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Oktober, München, Expo Real

Vom 7. bis 9. Oktober – gleich im Anschluss an 
das Oktoberfest – findet auf dem Münchner 
Messegelände das Herbststelldichein der 
internationalen Immobilien- und Investment-
branche statt. Lautete für viele Marktteilneh-
mer, insbesondere aus dem europäischen 
Ausland, die Parole auf der letztjährigen Expo 
Real noch «Survive until 25», scheint sich das 
Sentiment der Branche inzwischen etwas 
aufzuhellen. Zumal an der Zinsfront Ruhe 
eingekehrt ist – und die Transaktionsmärkte 
langsam wieder in Bewegung kommen. Erste Marktteilnehmer sprechen 
denn auch schon vom «Vorabend eines neuen Aufschwungs», gleichwohl 
mit einem Fragezeichen. Denn die Herausforderungen bleiben, auch 
wenn sich angesichts einiger unter Verkaufsdruck geratener Marktteil-
nehmer nun Chancen auf günstige Zukäufe bieten. Was etwa mit freige-
zogenen (oder nie bezogenen) Büroflächen geschehen soll, ist ange-
sichts der strukturellen Veränderungen der Arbeitswelt unklar, ebenso, 
ob Wohnimmobilien-Investments angesichts politischer Unwägbarkeiten 
und drohender neuer Regulatorien attraktiv bleiben – beides nicht nur 
im Ausland. Will man künftige Entwicklungen besser einschätzen und 
daraus die nächsten Schritte und Strategien ableiten können, dürfte sich 
die Teilnahme an der Messe als hilfreich erweisen – die Expo Real 
verspricht spannend zu werden wie selten.
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WOHNIMOBILIENMARKT SCHWEIZ

Neue Impulse auf dem Baumarkt

IN DER SCHWEIZ BLEIBT 
WOHNRAUM WEITERHIN 
KNAPP. ES GIBT JEDOCH 
ANZEICHEN DAFÜR, DASS 
DIE BAUTÄTIGKEIT AN FAHRT 
GEWINNEN KÖNNTE, VER-
MELDET DAS IMMOBILIEN-
BERATUNGSUNTERNEHMEN 
WÜEST PARTNER. 

BW/PD. Wie dem Ende Juli veröf-
fentlichten Sommer-Update des 
Immo Monitoring von Wüest Partner 
(WP) zu entnehmen ist, ist die Zahl 
der Neubaugesuche für Mietwoh-
nungen im 2. Quartal 2024 im Ver-
gleich zum Vorjahresquartal um 22 
Prozent gestiegen. Zwischen Juli 
2023 und Juli 2024 wurden demnach 
Baugesuche für insgesamt 34.150 
Wohnungen eingereicht.

 Diese Zunahme beschränke sich 
nicht nur auf einzelne Gebiete, son-
dern sei in vielen Gemeinden zu ver-
zeichnen gewesen, berichten die 
WP-Researcher. Prozentual gesehen 
habe es in Pendlergemeinden aus-
serhalb von Agglomerationen, indus-
triellen Gemeinden, Mittelzentren 
und Tourismusgemeinden die gröss-
ten Zuwächse gegeben; in absoluten 
Zahlen sei zudem der Anstieg in den 
Grosszentren nennenswert.
Was die Entwicklung der Neubauge-
suche für Mietwohnungen auf der 
Ebene der MS-Regionen (MS = mobi-
lité spatiale) angeht, haben das Re-
search-Team von Wuest Partner in 
Genf, Aarau, Winterthur, Lugano, 
Neuchâtel, Zug, Thurtal und dem 
Unteren Baselbiet die grössten Zu-
nahmen verzeichnet.

Verschiedene Projektgrössen 
und Bauherrschaften

Hinter der erwarteten Dynamik bei 
der Neubautätigkeit stehen zahl-
reiche grosse und mittelgrosse so-
wie viele kleine Projekte. Etwa ein 
Dutzend der in den letzten 12 Mo-
naten eingereichten Neubaugesu-
che betrifft gemäss der WP-Studie 
Grossprojekte mit mehr als 200 
Wohnungen. Die Bauherren dieser 
Projekte seien Immobilienfonds 
und Immobilienaktiengesellschaf-
ten, Versicherungen, Pensionskas-
sen und häufig auch Wohnbauge-
nossenschaften.
Die meisten Wohnungen werden je-
doch in mittelgrossen und kleineren 
Projekten entstehen. Fast 40 Prozent 
der geplanten Mietwohnun-

Die Baugesuche für Mehrfamilienhäuser nehmen zu.
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gen in den Neubaugesuchen 
sind Projekte mit 10 bis 50 Einheiten. 
Rund 25 Prozent entfallen auf Vorha-
ben mit maximal 10 Einheiten. Hinter 
diesen kleineren Projekten stehe 
eine noch vielfältigere Bauherrschaft 
als bei den Grossprojekten, da hier 
auch Bauunternehmen sowie Privat-
personen und Family Offices aktiv 
sind, so die WP-Experten.

Wohnneubau oft auf 
unbebauten Bauzonen

Auffällig ist, dass die erwartete er-
höhte Bautätigkeit in vielen Fällen 
dort stattfinden wird, wo noch unbe-
bautes Bauland vorhanden ist. Die 
WP-Analyse der jüngsten Neubauge-
suche zeigt einen positiven Zusam-
menhang zwischen der Fläche unbe-
bauter Bauzonen in einer MS-Region 

und der Zahl der geplanten Mietwoh-
nungen. Daher gehen die WP-Re-
searcher davon aus, dass die neue 
Dynamik nicht zwingend das Resutat 
von effizienteren und effektiveren 
Verdichtungsbemühungen ist, son-
dern eher eine Folge der Nutzung 
von noch unbebauten Bauzonen.

Angebote weiter rückläufig

Da viele Bewilligungen noch ausste-
hen, werde sich jedoch erst noch zei-
gen müssen, ob die gestiegenen 
Baugesuche tatsächlich zu einer ver-
stärkten Bautätigkeit führen, geben 
die WP-Researcher zu bedenken. 
Denn nur wenn die Bewilligungen 
auch tatsächlich erteilt werden und 
nicht durch öffentliche Einsprachen 
oder verschärfte Anwendung beste-
hender Regulierungen verhindert 

werden, könne sich die erwartete 
Bautätigkeit entfalten.
Unter der Annahme, dass die Neu-
baubewilligungen zumindest in den 
meisten Fällen erteilt werden, sei es 
für eine nachhaltige Entwicklung es-
senziell, dass die Bau- und Immobili-
enmarktakteure die Innenentwick-
lung vorantreiben können, so die WP-
Researcher. Denn das ohnehin schon 
knappe verfügbare Bauland wird im-
mer rarer. Zudem dauere es vom 
Baugesuch bis zur Fertigstellung ei-
ner Immobilie mehrere Jahre, und die 
Lücke zwischen Angebot und Nach-
frage werde durch den derzeitigen 
Anstieg der Neubaugesuche noch 
nicht komplett geschlossen. Daher 
geht man bei Wüest Partner davon 
aus, dass der Wohnungsmangel kurz-
fristig wohl weiterhin den Schweizer 
Mietermarkt prägen wird.

>>>
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Vorerst weiter steigende Mieten

Dies zeigt sich gemäss der WP-Stu-
die erstens in den weiterhin rückläu-
figen Angebotsmengen und zweitens 
in der Zahl der umziehenden Perso-
nen, die im Jahr 2022 deutlich zu-
rückgegangen ist. Dieser Rückgang 
lasse sich damit erklären, dass oft 
schlicht das Angebot an passenden 
Wohnungen fehlt und dass Woh-

nungswechsel in den meisten Fällen 
mit höheren Kosten verbunden sind, 
so die WP-Researcher. Im Jahr 2022 
betrug die Umzugsquote laut BFS 
nur 9,5 Prozent – dies entspricht 
837.500 Personen.
Der (noch) herrschende Mietwoh-
nungsmangel treibt die Angebots-
mieten weiter in die Höhe. Der klas-
sische Angebotsmietpreisindex ver-
zeichnete gemäss Wuest Partner im 

2. Quartal 2024 einen Anstieg von 6,4 
Prozent. Da die Neubautätigkeit vor-
erst noch stocke und das Bevölke-
rungswachstum weiterhin dyna-
misch bleibt, sei bei der Entwicklung 
der Angebotsmietpreise in kurzer 
Frist keine Trendwende zu erwarten, 
so die WP-Researcher.

Konträre Entwicklung beim 
Wohneigentum

Im Gegensatz zum Mietwohnungs-
segment lassen die jüngsten Zahlen 
zu den Baugesuchen für Wohneigen-
tum gemäss den WP-Erhebungen 
keine Hoffnung auf eine stärkere 
Neubaudynamik aufkommen – im 
Gegenteil: Nachdem die Zahl der Ge-
suche im Vorjahresquartal bereits 
den niedrigsten Wert seit Beginn der 
Aufzeichnungen im Jahr 2000 er-
reicht hatte, sank sie im 2. Quartal 
2024 nochmals um knapp 3 Prozent. 
Dieser Rückgang war gemäss der 
WP-Studie besonders ausgeprägt in 
agrarischen Gemeinden und Klein-
städten, während die Neubaugesuche 
in den Mittelzentren im Vergleich zum 
2. Quartal 2023 zunahmen. Auffällig 
sei aber auch der Anstieg der Bauge-
suche in den MS-Regionen des Kan-
tons Tessin sowie in Nyon und Genf.
Angesichts der angespannten Lage 
auf dem Mietwohnungsmarkt sowie 
der rückläufigen Hypothekarzinsen 
überrascht die rege Nachfrage nach 
Wohneigentum nicht. Deshalb steigen 
die Preise vielerorts etwas dynami-
scher als Ende des letzten Jahres. Im 
2. Quartal 2024 sind die Preise für Ei-
gentumswohnungen im Vergleich zum 
Vorjahr gemäss der WP-Studie um 3,5 
Prozent gestiegen, Einfamilienhäuser 
haben um 2,5 Prozent zugelegt. Be-
sonders in den Tourismusregionen 
des Wallis und Graubündens boomen 
die Immobilienmärkte, mit einem 
starken Preiswachstum sowohl bei 
Erst- als auch bei Zweitwohnungen. •
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WOHNIMMOBILIENMARKT SCHWEIZ

Mietpreise steigen weiter

DIE VOM BFS JÄHRLICH 
ERHOBENEN LEERWOH-
NUNGSZAHLEN SIND IM 
LAUFENDEN JAHR ERNEUT 
GESUNKEN. PER 1. JUNI 
2024 STANDEN SCHWEIZ-
WEIT KNAPP 52.000 WOH-
NUNGEN LEER, WAS EINER 
LEERWOHNUNGSZIFFER VON 
1,08 PROZENT ENTSPRICHT 
(VORJAHRESWERT: 1,15%) – 
UND DEM TIEFSTEN WERT 
SEIT ZEHN JAHREN. DIE 
UBS-ÖKONOMEN BESCHÄF-
TIGTEN SICH MIT DER FRA-
GE, WARUM DIE LEERWOH-
NUNGSZIFFER ANGESICHTS 
DES BEVÖLKERUNGSZU-
WACHSES UND DES GERIN-
GEN NEUBAUVOLUMENS 
NICHT NOCH TIEFER LIEGT.

BW/PD. Angesichts des letztjähri-
gen Bevölkerungswachstums von 1,7 
Prozent und jährlichen Neubaube-
willigungen unter der 1-Prozent-
Marke sei die Zahl der leeren Woh-
nungen mit knapp 2.800 überra-
schend wenig gesunken, stellen die 
Autoren einer aktuellen UBS Studie, 
die Ökonomen Fabian Waltert, Mat-
thias Holzhey, und Maciej Skoczek, 
fest. Noch im Vorjahr habe der Rück-
gang 6.700 Einheiten betragen.
Dass der Leerstand nur leicht ge-
sunken sei, führen die UBS-Resear-
cher einerseits darauf zurück, dass 
der Wohnungsbestand 2023 um rund 
1,1 Prozent zugenommen habe: 
«Dies ist deutlich mehr, als es die 
Neubaubewilligungen hätten vermu-
ten lassen. Der Einfluss von Aufsto-
ckung, Umbau und Verdichtung auf 

den Wohnungsbestand wird gemein-
hin unterschätzt.» Andererseits hät-
ten die gestiegenen Mieten die Haus-
haltsbildung gedämpft und darüber 
hinaus sei in vielen Kantonen bereits 
ein Sockelleerstand erreicht worden. 
Der Nachfrageüberhang werde dort 
«über steigende Mieten und nicht 
über tieferen Leerstand reduziert».

Trend zu kleineren Wohnungen

Der Rückgang des Leerwohnungs-
bestands gehe vollumfänglich auf 
das Konto der Mietwohnungen (3.790 
Einheiten), von denen gemäss Schät-
zung der UBS-Ökonomen noch 
knapp 1,6 Prozent leer stehen. Seit 
dem Höhepunkt 2020 sei die Leer-
wohnungsziffer um über 1 Prozent-
punkt gefallen.

Die Leerwohnungsziffer in der Schweiz liegt auf dem tiefsten Stand seit 10 Jahren.
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>>> Anders präsentiere sich die 
Situation beim Wohneigentum: Bei 
den zum Verkauf stehenden Objek-
ten war gemäss den UBS-Erhebun-
gen wie bereits im Vorjahr ein An-
stieg der Leerstände zu verzeich-
nen. Durch ein Plus von rund 1.000 
Wohnungen erreiche hier die Leer-
wohnungsziffer geschätzte 0,5 Pro-
zent – den höchsten Wert seit 2020, 
so die UBS-Ökonomen: «Dies sind 
Nachwehen der höheren Finanzie-
rungskosten für Eigenheime.» Bei 
Entwicklungsprojekten dauere die 
Vermarktung entsprechend länger 
und teilweise bestünden noch grös-
sere Unterschiede bei den Preisvor-
stellungen von Käufern und Verkäu-
fern.
Gemäss der UBS-Studie hat 2024 wie 
bereits im Vorjahr die Zahl der gros-
sen Leerwohnungen (5 und mehr 
Zimmer) zugenommen (+4,5%), wäh-
rend erneut weniger kleine (–9%) 
und mittelgrosse Wohnungen (-6%) 
leer stünden. «Mietpreisanstiege 
und stagnierende Reallöhne befeu-
ern die Nachfrage nach kleineren 
Wohnungen», so die UBS-Resear-
cher. Haushalte seien vermehrt ge-
zwungen, bei Umzügen Kompromis-

se bezüglich der Wohnungsgrösse 
einzugehen: «Dieser Trend dürfte 
sich weiter akzentuieren und letzt-
lich zu einem vermehrten Umbau 
von grossen Wohnungen in kleinere 
Einheiten führen.»
In über der Hälfte aller Kantone liegt 
die Leerwohnungsziffer unterhalb 
von 1,0 Prozent. Die tiefsten Leer-
stände von unter 0,5 Prozent wurden 
in den Zentralschweizer Kantonen 
Zug und Obwalden gemessen; in den 
Kantonen Genf, Zürich, Graubünden 
und Schwyz beträgt die Leerstands-
quote jeweils rund 0,5 Prozent. Die 
höchsten Leerstandsquoten mit teils 
deutlich über 2 Prozent gibt es in den 
Kantonen Jura, Solothurn und Tes-
sin. Zudem ist der Kanton Jura der 
einzige, wo die Leerstandsquote 
2024 über dem Niveau von 2020 lag, 
als der Leerstand den Höhepunkt er-
reicht hatte.

Keine Bodenbildung in Sicht

Auch wenn die Dynamik abgenom-
men hat, dürfte die Zahl der Leer-
wohnungen in den nächsten Quarta-
len noch keinen Boden finden. Die 
UBS-Ökonomen erwarten, dass die 

Leerstandsquote am 1. Juni 2025 bei 
rund 1,0 liegen wird. Die Zuwande-
rung habe sich zuletzt wegen des ge-
ringeren Beschäftigungswachstums 
auf sehr hohem Niveau leicht abge-
schwächt und dürfte dieser Tendenz 
vorerst weiter folgen. Gleichzeitig 
lasse die Entwicklung der Baubewil-
ligungen erwarten, dass bis Mitte 
2025 noch kein nennenswerter An-
stieg der Wohnungsproduktion erfol-
gen wird. Der Mangel an verfügba-
rem Wohnraum dürfte die Umzugs-
neigung in der Bevölkerung und den 
Trend zu kleineren Haushalten ab-
schwächen und mittelfristig zu einer 
Stabilisierung der Leerstandsquote 
auf tiefem Niveau beitragen, meinen 
die UBS-Researcher. Durch das tiefe 
Leerstandsniveau dürften auch die 
Angebotsmieten ihr gegenwärtig ho-
hes Wachstum fortsetzen. Fazit der 
UBS-Ökonomen: «Wir schätzen, 
dass die Angebotsmieten per Ende 
2024 um 4 Prozent höher liegen wer-
den als im Vorjahr. Auch in den Fol-
gejahren wird sich Wohnen weiter 
stark verteuern. Wir rechnen für 
2025 mit einem weiteren Anstieg der 
Angebotsmieten von rund 3 Pro-
zent.» •

ANZEIGE

https://www.hslu.ch/de-ch/wirtschaft/institute/ifz/immobilien/?utm_source=immobilienbusiness&utm_medium=immobilienbrief&utm_campaign=w_ifz_kw39
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INTERNATIONALE IMMOBILIENINVESTMENTMÄRKE 

Bautätigkeit zieht weiterhin leicht an

DIE ERGEBNISSE DES RICS 
GLOBAL CONSTRUCTION 
MONITOR (GCM) FÜR DAS 
ZWEITE QUARTAL 2024 DEU-
TEN AUF EINE LEICHTE 
STEIGERUNG DER BAUTÄTIG-
KEIT HIN. DER GESAMTIN-
DEX FÜR DIE BAUTÄTIGKEIT 
(CONSTRUCTION ACTIVITY 
INDEX, CAI) VERZEICHNETE 
DAS ZWEITE QUARTAL IN 
FOLGE EINEN WERT VON +15 
AUF GLOBALER EBENE. DIES 
ZEIGT, DASS DIE DYNAMIK 
DES SEKTORS WEITGEHEND 
KONSTANT BLEIBT.

PD/BW. Die Regionen Nord-, Mittel- 
und Südamerika sowie MEA ver-
zeichnen mit +27 bzw. +24 im zweiten 

Quartal weiterhin die besten Werte 
für den CAI Construction Activity In-
dex. Allerdings seien die jüngsten 
Werte in beiden Fällen etwas schwä-
cher als im ersten Quartal, was zei-
ge, dass die Dynamik etwas nachge-
lassen hat, stellen die RICS-Resear-
cher fest. 
In Europa verbesserte sich der CAI 
auf +12 gegenüber einem Wert von 
+6 im Vorquartal. Damit ist der aktu-
elle Wert der stärkste, der seit An-
fang 2022 gemessen wurde.

APAC-Region: Gemischtes Bild 

 Die APAC-Region hinkt bei der Be-
trachtung nach Regionen nun hinter-
her, verzeichnet einen Wert von +7 
(identisch mit dem des letzten Quar-

tals) und signalisiert damit nur einen 
sehr geringfügig positiven Trend. Zu 
beachten ist allerdings, dass es in-
nerhalb der APAC-Region grosse 
Unterschiede zwischen den einzel-
nen Ländern gibt.
 Neuseeland und China melden im 
zweiten Quartal besonders schlechte 
CAI-Werte, wobei Neuseeland das 
schlechteste Ergebnis seit ihrer Ein-
führung im Jahr 2018 verzeichnete. 
In China und Hongkong setzen die 
jüngsten Ergebnisse die seit der 
zweiten Hälfte des Jahres 2023 zu 
beobachtende Negativserie fort.
 Am anderen Ende der Skala ragen 
Indien (+57) und die Philippinen (+61) 
heraus, die im weltweiten Vergleich 
sehr positive CAI-Werte aufweisen. 
In beiden Ländern steigt die 

Die Bautätigkeit nimmt insbesondere im Bereich Infrastruktur an Fahrt auf.
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>>> Arbeitsauslastung in allen 
Sektoren, und die Erwartungen deu-
ten auf ein weiteres starkes Wachs-
tum hin.
Wie schon in den letzten zwei Jahren 
verzeichnet Saudi-Arabien weiterhin 
den stärksten CAI-Wert im Vergleich 
zu allen anderen nationalen Märk-
ten. Dennoch ist der Q2-Wert von +64 
(obwohl immer noch sehr robust) 
das am wenigsten hohe Ergebnis seit 
Anfang 2023. Auch die Vereinigten 
Arabischen Emirate (CAI von +54) 
zeigen ein durchweg positives Feed-
back, da die Befragten weiterhin ein 
solides Wachstum in allen Marktsek-
toren sehen. Allerdings sind nicht in 
allen Ländern der Region die Bedin-
gungen so positiv. So erreicht der CAI 
in Katar nach der Fussballweltmeis-
terschaft nur einen Wert von –28.

USA: Gewerbeimmoblienbau 
rückläufig

In den Vereinigten Staaten liegt der 
CAI-Wert im zweiten Quartal bei +25 
und fällt damit deutlich schwächer 
als im ersten Quartal mit +40, was 
auf eine Verlangsamung des Wachs-
tums im Gewerbeimmobilienbau zu-
rückzuführen ist. In Europa sind im 
zweiten Quartal die bemerkenswer-
testen Verbesserungen in Deutsch-
land und den Niederlanden erzielt 
worden, unterstützt durch ein besse-
res Bild im privaten Wohnungs-

bausektor. Der Bautätigkeitsindex 
stieg in Deutschland von +12 auf +20, 
in den Niederlanden von +6 auf +31.

Infrastruktursektor legt zu

Die Zwölfmonatserwartungen der 
Arbeitsauslastung auf Sektorenebe-

ne in den Weltregionen zeigt, dass 
die Befragten in Nord- und Südame-
rika, APAC und MEA erwarten, dass 
der Infrastruktursektor das stärkste 
Wachstum verzeichnen wird. In Eu-
ropa zeigt sich ein etwas anderes 
Bild, da der private Wohnungsbau 
nun geringfügig positiver einge-

CHART 1 – CONSTRUCTION ACTIVITY INDEX BY REGION

CHART 2 – CONSTRUCTION ACTIVITY INDEX BY COUNTRY

Quelle: RICS Q3 2024

Quelle: RICS Q3 2024

ANZEIGE

Der Ökobilanzrechner  
einzigartig durch  
die Kombination mit  
Baukostenberechnungen
Ihr Schlüssel zu nachhaltigem Bauen: 

Zusätzlich zu den bewährten keeValue-Tools zur Berechnung aller relevanten 

Kostenfaktoren können Planerinnen, Planer und Bauherrschaften jetzt dank der 

neusten keeValue-Entwicklung die Umwelt auswirkungen eines Bauvorhabens 

präzise bewerten und massgeschneiderte Nachhaltig keitsstrategien einschliesslich 

der Kostenfolgen ableiten.

https://www.keevalue.ch/7tage
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schätzt wird als der Bereich 
Infrastruktur (+27% gegenüber 
+25%). Im Vorquartal lagen diese 
Werte bei +19 Prozent bzw. +38 Pro-
zent. In Deutschland stiegen die Er-
wartungen der Bautätigkeit für die 
kommenden 12 Monate im Woh-
nungssektor deutlich von + 22 Pro-
zent auf +42 Prozent. 
Für den Gewerbesektor liegen in den 
meisten Ländern die Erwartungen 
im Allgemeinen unter denen der an-
deren Marktsegmente. Dennoch sind 
die Aussichten für gewerbliche Ent-
wicklungstätigkeit in Ländern wie 
Saudi-Arabien, den Vereinigten Ara-
bischen Emiraten, Indien, den Philip-
pinen, Mauritius und Nigeria immer 
noch positiv. Der Ausblick für die 
Bautätigkeit von Gewerbeimmobilien 
in Deutschland dreht sich vom nega-
tiven in den positiven Bereich und 
steigt deutlich von –8 auf +31 Pro-
zent. In China, Hongkong, Neusee-
land und Singapur zeigt sich ein eher 
pessimistisches Bild hinsichtlich der 
Aussichten für den privaten Nicht-
wohnungsbau im nächsten Jahr.
Rund zwei Drittel der Befragten 
weltweit verweisen auf Material
kosten (66%) und finanzielle Beein-
trächtigungen (66%), die derzeit die 
Bautätigkeit behindern. Zudem er-
schwert der Arbeits- (50%) und 
Fachkräftemangel (56%) die Bautä-
tigkeit. Besonders zeigt sich der 
Fachkräftemangel in Nord- und Süd-
amerika und Europa, hier berichten 
69 Prozent bzw. 55 Prozent der Be-
fragten über dieses Problem. 

Europa: Bautätigkeit nimmt 
leicht zu

Die europaweiten Ergebnisse für das 
zweite Quartal 2024 zeigen eine wei-
tere, wenn auch bescheidene Ver-
besserung der gesamten Bautätig-
keit. Dieser Aufschwung erfolgt al-
lerdings von einer relativ niedrigen 

Basis aus, und die Dynamik erscheint 
aufgrund des derzeit eher schwieri-
gen makroökonomischen Hinter-
grunds derzeit noch etwas fragil.
Auf europäischer Ebene verzeichne-
te der CAI im zweiten Quartal einen 
Wert von +12 gegenüber +6 im Vor-
quartal. Dies ist der positivste Wert 
seit Anfang 2022, auch wenn der ak-
tuelle Wert ein bescheidenes Wachs-
tum der Bautätigkeit signalisiert. Auf 
Länderebene stieg der CAI in den 
Niederlanden deutlich an und er-
reichte einen Wert von +31 im Ver-
gleich zu +6 beim letzten Mal. Dane-
ben weisen sowohl Italien (+21) als 
auch Irland (+20) weiterhin deutlich 
positive CAI-Werte auf, wobei die ak-
tuellen Werte weitgehend unverän-
dert gegenüber dem ersten Quartal 
blieben.
 In Deutschland stieg der CAI auf +20 
von zuvor +12. Dies ist der positivste 
Wert seit dem ersten Quartal 2022. 
Auch Spanien (+17) und Grossbritan-
nien (+9) verzeichneten positive CAI-
Werte. Der einzige europäische 
Markt mit einem negativen Wert für 
den Gesamtindex im zweiten Quartal 
war Frankreich mit –6.

«Solider Aufschwung» im 
privaten Wohnungsbau

Der 12-Monatsausblick auf die Ar-
beitsauslastung im Bereich privater 
Wohnungsbau verzeichnet europa-
weit ein Nettosaldo von +27 Prozent 
(Q1: +19%). Dies ist der stärkste Wert 
seit Anfang 2022. Insbesondere die 
Befragten in Deutschland und den 
Niederlanden erwarten nun einen 
soliden Aufschwung im privaten 
Wohnungsbau für die kommenden 12 
Monate. 
In Deutschland stieg der Nettosaldo 
deutlich von +22 auf +42 Prozent, in 
den Niederlanden sogar von –33 auf 
+83 Prozent. Zudem verzeichnet der 
Ausblick auf die Bautätigkeit von Ge-

werbeimmobilien in Deutschland ei-
nen starken Anstieg von –8 auf +31 
Prozent und dreht damit in den posi-
tiven Bereich.

Markthemmnisse

Finanzielle Beeinträchtigungen (61%) 
sowie Planungs- und Regulierungs-
vorschriften (59%) sind in Europa die 
am häufigsten genannten Faktoren, 
die als Hemmnisse für die Marktakti-
vität angesehen werden. Zudem ga-
ben über 50 Prozent der Befragten 
an, dass der Mangel an Fach- und Ar-
beitskräften negative Auswirkungen 
hat. In Deutschland sagen jeweils 69 
Prozent, dass die grössten Markt-
hemmnisse auf finanzielle Beein-
trächtigungen, Planungs- und Regu-
lierungsvorschriften sowie Arbeits-
kräftemangel zurückzuführen sind. 

«Deutliche Anzeichen einer 
Erholung»

«Die europäische Baubranche er-
holt sich deutlich und Deutschland 
trägt massgeblich, neben den Nie-
derlanden, zu einem verbesserten 
und zum dritten Mal in Folge gestie-
genen Construction Activity Index 
bei», sagt Susanne Eickermann-
Riepe FRICS, Vorsitzende des RICS 
European World Regional Board 
(EWRB). Die Wachstumsaussichten 
bei Infrastruktur seien weiterhin 
Treiber der Arbeitsauslastung, doch 
steige auch in Europa die Einschät-
zung beim Wohnungsbau deutlich 
an. «Die Stimmung hellt sich etwas 
auf, auch wenn weiterhin Material-
kosten und finanzielle Engpässe li-
mitierende Faktoren sind», so Ei-
ckermann-Riepe. Die positiven Aus-
sichten für die nächsten 12 Monate 
sieht die Vorsitzende des RICS 
EWRB als weitere Anzeichen einer 
Erholung, insbesondere im privaten 
Wohnungssektor.» •

>>>
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BÜROIMMOBILIENMÄRKTE DEUTSCHLAND

Der Wind hat gedreht

BESCHÄFTIGTE ZIEHT ES IN 
DEUTSCHLAND BUNDESWEIT 
INZWISCHEN VERMEHRT 
ZURÜCK INS BÜRO, WIE AUS 
EINER AKTUELLEN STUDIE 
DES IMMOBILIENBERA-
TUNGSUNTERNEHMENS JLL 
HERVORGEHT. DIE STUDIE 
BASIERT AUF EINER VON JLL 
DURCHGEFÜHRTEN, REPRÄ-
SENTATIVEN ONLINEBEFRA-
GUNG VON 1.530 BÜROBE-
SCHÄFTIGTEN IN BERLIN, 
DÜSSELDORF, FRANKFURT, 
HAMBURG, KÖLN, MÜNCHEN 
UND STUTTGART IM JUNI 
2024. IM VORJAHR HAT JLL 
EINE ÄHNLICHE BEFRA-
GUNG IM JULI UND AUGUST 
DURCHGEFÜHRT.

PD/BW. Die Bürobeschäftigten in 
Deutschland fahren für die tägliche 
Arbeit wieder häufiger ins Büro. Ge-
mäss der eingangs genannten Studie 
von JLL liegt die durchschnittliche 
Anwesenheit in den Metropolregio-
nen aktuell bei 3,6 Tagen und damit 
um 0,4 Tage höher als vor einem 
Jahr. Damit nähere sich die Büroan-
wesenheit dem Niveau von vor der 
Corona-Pandemie an, als im Durch-
schnitt an vier Tagen in der Woche 
das Unternehmensbüro als Arbeits-
platz aufgesucht wurde, berichten 
die JLL-Researcher. Die Return-to-
Office-Rate (RTO), welche die aktuel-
le Büroanwesenheit in Tagen ins Ver-
hältnis zur Zeit vor der Corona-Pan-
demie setzt, steige damit auf 89 
Prozent (Vorjahr: 79%). Auch die Be-

legungsquote der Büros habe sich in 
relevanter Grössenordnung erhöht 
und liegt jetzt bei 72 Prozent (Vor-
jahr: 63%). Vor der Pandemie waren 
die Büros in den sieben deutschen 
Bürohochburgen im Mittel zu 79 Pro-
zent belegt.

Rückkehr ins Büro standort- 
und branchenunabhängig

«Die Rückkehr ins Büro nimmt Fahrt 
auf und immer mehr Unternehmen 
gehen dazu über, wieder eine fixe 
Anzahl von Bürotagen festzulegen», 
kommentiert Helge Scheunemann, 
Head of Research JLL Germany, die 
Umfrageergebnisse. Allerdings wür-
den auch Mitarbeiter mit Wahlfrei-
heit immer häufiger ins Büro 

Leere Büros gehören vermutlich bald der Vergangenheit an.
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zurückkehren. Während Mit-
arbeiter mit der Anwesenheitsrege-
lung «immer/überwiegend im 
Homeoffice»im Jahr 2023 noch an 
durchschnittlich 1,5 Tagen einer typi-
schen Arbeitswoche in die Büros ka-
men, sind es gemäss der Studie in 
diesem Jahr schon 2,5 Tage. «Selbst 
diejenigen mit der Vorgabe ‹komplett 
flexibel› kommen wieder häufiger ins 
Büro – nämlich an drei Tagen im Ver-
gleich zu 2,7 Tagen im Jahr 2023», 
hebt Scheunemann hervor.
Die gestiegene RTO-Rate zieht sich 
gemäss der Studie durch alle unter-
suchten Bürostandorte und Bran-
chen. So hat sich das Niveau in den 
sieben Städten weitgehend angegli-
chen und bewegt sich zwischen 86 
und 93 Prozent. Die höchsten Raten 
weisen Köln (93%), Frankfurt und 
Düsseldorf (jeweils 92%) auf, die nied-
rigsten Stuttgart (86%) und Berlin 
(87%). Bei den Branchen weisen le-
diglich Versicherungs- sowie Bera-
tungsdienstleistungen geringe Rück-
gänge der RTO-Rate auf, bei allen an-
deren kam es im Jahresvergleich zu 
teilweise kräftigen Zuwächsen. Insbe-
sondere in der IT- und Telekommuni-
kationsbranche hat sich die Präsenz 
im Büro deutlich erhöht und liegt mit 
3,8 Tagen je typischer Arbeitswoche 
nun leicht über dem Gesamtdurch-
schnitt (3,6 Tage) und sogar höher als 
vor Corona (3,39 Tage).

Neue Anwesenheitsregelungen

Scheunemann begründet diese er-
staunliche Entwicklung mit veränder-
ten Anwesenheitsregelungen in den 
Unternehmen. «Während 2023 noch 
fast 80 Prozent der Befragten in der 
IT- und Telekommunikationsbranche 
angaben, dass die Anwesenheitsrege-
lung in ihrem Unternehmen entweder 
‹immer/überwiegend im Homeoffice› 
oder ‹komplett flexibel› sei, liegt die-
ser Wert 2024 nur noch bei 33 Prozent. 

Für zwei Drittel der Beschäftigten lau-
tet die Anwesenheitsregelung nun 
‹immer/überwiegend im Büro›; 2023 
gaben dies nur 18 Prozent an. Auffal-
lend sei zudem, dass nun vermehrt 
auch grosse Unternehmen mit mehr 
als 250 Beschäftigten am Standort 
ihre Mitarbeiter zurück in die Büros 
holen. Die RTO-Rate ist bei diesen Un-
ternehmen deutlich von 69 auf 81 Pro-
zent gestiegen. Die höchsten Rück-
kehrraten weisen wie im Vorjahr Un-
ternehmen mit weniger als zehn 
Beschäftigten auf (2024: 96 %; 2023: 
93%). In den Unternehmen sind Mitar-
beiter mit Führungsfunktion insge-
samt etwas häufiger im Büro als sol-
che ohne (3,7 zu 3,5 Tage). Zudem wird 
die Anzahl der Bürotage wesentlich 
von der Anfahrtsdauer zum Büros-
tandort beeinflusst. So suchen Mitar-
beiter mit kürzeren Anfahrtszeiten 
das Büro insgesamt häufiger auf. 
Während Mitarbeitende mit einem Ar-
beitsweg von bis zu 15 Minuten aktuell 
an 3,77 Tagen einer typischen Arbeits-
woche ins Büro fahren, sind es bei An-
reisezeiten von 61 bis 120 Minuten nur 
noch 2,93 Tage.
Keinen wesentlichen Einfluss auf die 
Rückkehr ins Unternehmensbüro 
spielt dagegen die Lage des Büros. 
Die RTO-Raten für Gebäude in Top-, 
Zweit- und Drittlagen liegen mit 3,56, 
3,58 und 3,68 Tagen recht nahe 
beieinander. Jedoch gibt es in Zweit- 

und Drittlagen mit 27 Prozent bezie-
hungsweise 33 Prozent eine höhere 
tägliche Anwesenheitspflicht im Büro 
als in Toplagen (20%). Demgegenüber 
suchen Mitarbeiter, denen die Wahl 
des Arbeitsorts überwiegend oder 
komplett freigestellt wird, etwas häu-
figer in Toplagen das Büro auf. «Damit 
bestätigt sich zumindest in gewissem 
Masse, dass zentrale, innenstadtnahe 
Büros für Beschäftigte attraktiver sind 
und diese eher freiwillig das Büro auf-
suchen, während sich in Zweit- und 
Drittlagen etwas restriktivere Anwe-
senheitsregelungen auf die Büroprä-
senz auswirken», sagt Scheunemann. 
Eine wichtigere Rolle für die Mitarbei-
tenden hätten die verkehrliche Er-
reichbarkeit des Bürostandorts sowie 
eine Ausstattungsqualität, die mit An-
nehmlichkeiten und Wohlfühlatmo-
sphäre punktet.

4-Tage-Woche in Sicht?

«Auch wenn die RTO-Rate wieder 
angestiegen ist und zahlreiche Un-
ternehmen Anwesenheitsregeln ein-
führen, erwarten wir nicht, dass wir 
kurz- bis mittelfristig wieder zu einer 
vollen Bürowoche zurückkehren 
werden. In den kommenden Jahren 
könnte die Diskussion rund um Re-
mote Working abgelöst werden von 
einer sich intensivierenden Diskussi-
on um eine Vier-Tage-Woche.» •

>>> DIE BÜROS SIND IM SCHNITT WIEDER ZU 72 PROZENT BELEGT

Quelle: JLL Deutschland, Q3 2024
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MARKTKOMMENTAR 

Stimmung hellt sich auf

NACH SNB UND EZB HAT NUN AUCH DIE US-NOTENBANK 
DIE ZINSWENDE EINGELEITET. AN DER SITZUNG VOM 
18. SEPTEMBER 2024 VERKÜNDETE DAS FED EINE SEN-
KUNG DES LEITZINSES UM 0,5 PROZENTPUNKTE. DIE US-
AKTIENMÄRKTE REAGIERTEN MIT EINEM DEUTLICHEN 
KURSSPRUNG. DIE EUPHORIE WIRD JEDOCH SCHNELL 
GEDÄMPFT, DA MEHRERE MITGLIEDER DES ZINSKOMITEES 
NUR NOCH VON EINER ZINSSENKUNG UM 0,25 PROZENT-
PUNKTE BIS JAHRESENDE AUSGEHEN. Thomas Marti (links) und  

Florian Lemberger, SFP Group

FL/TM. Diese Prognose liegt zwar 
deutlich unter den Erwartungen vie-
ler Marktteilnehmer, aber dennoch 
dürften die Aktienmärkte von der 
geldpolitischen Ausrichtung der No-
tenbanken profitieren. Das zeigte 
sich bereits nach dem Zinsentscheid 
der Europäischen Zentralbank vom 
12. September 2024, als die Märkte 
nach den Kurskorrekturen wieder ei-
nen positiven Trend einschlugen. Der 
US-Aktienindex S&P 500 notiert ak-
tuell bei einer Jahresbilanz von 
+18,99 Prozent, nur knapp unter sei-
nem Höchststand von Mitte Juli 
(+19,72%). Auch die Indices DAX und 
SMI nähern sich ihren Jahreshöchst-
ständen. Der DAX verzeichnet im 
laufenden Jahr ein Plus von 11,70 
Prozent (Höchstwert 2024 +13,01%); 
der Schweizer Leitindex SMI liegt bei 
+10,93 Prozent (+15.27%). 

REAL INDEX

Bei den Schweizer Immobilienaktien 
war zuletzt eine Konsolidierung zu 
beobachten, dies u.a. aufgrund von 
Umschichtungen zulasten der Im-
mobilienaktien. Trotz der Kursrück-
gänge zeigt der REAL Index eine 
starke Jahresperformance (+8,46%). 

Mittelfristig dürfte der Immobilien-
sektor von der Zinsentwicklung pro-
fitieren. Den höchsten Kurszuwachs 
unter den REAL-Mitgliedern im lau-
fenden Jahr erzielten die Titel von 
Zug Estates (+20,32%) und die Aktien 
des Indexschwergewichts Swiss Pri-
me Site (+10,29%). Europäische Im-
mobilienaktien verbuchten in den 
letzten Woche deutliche Kursgewin-
ne, stehen aber seit einigen Tagen 
unter Verkaufsdruck. Der EPRA In-
dex fiel von seinem Jahreshöchst-
stand (+6,86%) auf ein Plus von 4,66 
Prozent (nicht währungsbereinigt).

SWIIT Index

Die Immobilienfonds haben sich 
weitgehend von den Kursrückgängen 
vom Monatsbeginn erholt. Der durch 
Kapitalerhöhungen und den damit 
verbundenen Liquiditätsbedarf ent-
standene kurzfristige Verkaufsdruck 
hat nachgelassen. Zudem kommt die 
aktuelle Zinsentwicklung auch den 
Immobilienfonds zugute: Der SWIIT 
Index notiert aktuell bei 494,34 Punk-
ten und einer Performance von 
+6,94% und damit nur knapp unter 
dem bisherigen Jahreshöchstwert 
von 495 Punkten (+7,82%). Die Kapi-

taltransaktionen (Immobilienfonds) 
für das dritte Quartal – alles in allem 
ein Gesamttransaktionsvolumen von 
500 Mio. CHF – wurden grösstenteils 
abgeschlossen oder stehen kurz vor 
dem Abschluss. Für das vierte Quar-
tal sind weitere Emissionen bekannt 
– so wurde jüngst für den SF Retail 
Properties Fund eine Emission im 
Volumen von rund 50 Mio. CHF ange-
kündigt. Das zusätzliche Kapital soll 
für den weiteren Ausbau des Portfo-
lios, zur Erschliessung von Potenzia-
len bei Bestandesliegenschaften so-
wie zur Reduktion von Fremdkapital 
verwendet werden. •

10.4.2024	 PERCENTAGE CHANGES

	 LAST	 MTD	 YTD

REAL SWIIT KOMBINIERT	 2 677.62	 –0.15	 7.28

REAL	 3 481.08	 –0.38	 8.46

SWIIT	 494.34	 –0.08	 6.94

EPRA EUROPE INDEX 	 1 790.29	 3.05	 4.66

	 NET CHANGES

SWISS FRANC SARON	 LAST	 MTD	 YTD

CHF SARON 2Y	 0.5813	 –0.054	 –0.569

CHF SARON 5Y	 0.5900	 –0.059	 –0.470

CHF SARON 10Y	 0.6925	 –0.060	 –0.468 

CHF SARON 15Y	 0.7575	 –0.065	 –0.448
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Immobilien-Finanzmärkte Schweiz
KURSE NICHTKOTIERTER IMMOBILIEN-NEBENWERTE� 19. SEPTEMBER 2024
VALOREN- 
NUMMER BESCHREIBUNG TIEFST 2024 HÖCHST 2024 GELD CHF* BRIEF CHF* LAST

3490024 AG FÜR ERSTELLUNG BILL IGER WOHNHÄUSER IN WINTERTHUR 134000 139000 135000 1 142500 1 137000 1

140241 AGRUNA AG 3750 3750 3600 5 3750 86 3750 5

4986484 ATHRIS N 360 400 260.5 50 0 0 364 97

10202256 CASAINVEST RHEINTAL AG,  DIEPOLDSAU 520 550 532 50 0 0 530 5

193185 CHAM GROUP N 470 525 505 17 509.5 512 500 4

255740 ESPACE REAL ESTATE HOLDING AG,  SOLOTHURN 167.5 192 177 50 180 50 180 50

190684 IMBREX HOLDING AG 8750 10000 8510 2 0 0 9100 1

191008 IMMGES VIAMALA,  THUSIS 13900 3 28720 1 13900 2

32479366 IMMOBIL IARE PHARMAPARK N 2800 2900 2705 1 0 0 2900 8

11502954 KONKORDIA AG N 7000 8000 7650 1 9250 2 7790 1

154260 LÖWENGARTEN AG 10 50 0 0 10 2

28414392 PLAZZA-B -N 55 62.5 62.5 100 0 0 62.5 100

257770 REUSSEGG HLDG N 72 78 78 50 350 10 78 12

54702757 SIA -HAUS VZ N 8100 9500 8650 2 9900 1 8500 2

228360 SCHÜTZEN RHEINFELDEN IMMOBIL IEN AG,  RHEINFELDEN 2370 2800 2400 2 2700 1 2425 2

253801 TERSA AG 15000 16000 12650 10 15250 10 15000 1

172525 TONWERK LAUSEN N 18700 18700 16000 1 35000 1 18700 1

256969 TUWAG IMMOBIL IEN AG,  WÄDENSWIL 20500 20500 18000 1 24500 1 20500 1

14805211 ZUG ESTATES N SERIE A 171 182 183 97 190 53 180 10

921918 SITEX PROPERTIES HLDG N 111 144 115 25 116 768 115 75

ANZEIGE

Mehr über Macher, Märkte 
und Investitionen im 
neuen IMMOBILIEN Business. 

Jetzt abonnieren.
www.immobilienbusiness.ch

NEUER  
ZYKLUS
Sebastian Feix, AFIAA,  
sieht Zeichen einer Bodenbildung  
an den Immobilienmärkten

https://immobilienbusiness.ch/abo


SCHWEIZER IMMOBILIENBRIEF / Galledia Fachmedien AG / 8045 Zürich / www.immobilienbusiness.ch

SCHWEIZER IMMOBILIENBRIEF� 15_2024 / Seite 15

IMMOBILIENFONDS� 20. SEPTEMBER 2024

ISIN ANLAGEFONDS NAME
RÜCKN.PREIS 

INKL. AUFGEL. 
ZINSEN

BÖRSEN- 
KURS

AUS-
SCHÜTT.- 
RENDITE

ECART  
RÜCKN.PREIS 
MITTELKURS

PERF. TR 
YTD 

2024

MONATL. UMSATZ 
BÖRSENKAP. 

% AUGUST

BÖRSEN-
KAPITALISIE-

RUNG

CH0414551033  BALOISE SWISS PF 100.15 114.50 2.68% 14.33% -1.56% 1.69% 115.50 120.50  962’941’565
CH0026725611  BONHOTE IMMOBILIER 122.60 142.00 2.35% 15.82% 6.16% 1.15% 137.50 152.00  1’071’100’320
CH0324608568  CRONOS IMMO FUND 101.25 114.00 2.59% 12.59% -2.64% 1.50% 113.00 116.50  708’269’346
CH0100778445  CS REF GREEN PROPERTY 113.95 119.00 2.73% 4.43% 0.99% 1.05% 118.50 130.50  2’336’149’690
CH0118768057  CS REF HOSPITALITY 73.15 81.00 3.14% 10.73% 17.28% 1.08% 70.20 77.20  689’018’643
CH0002769351  CS REF INTERSWISS 181.40 177.00 4.32% -2.43% 8.59% 1.14% 160.50 169.00  1’590’270’660
CH0031069328  CS REF LIVINGPLUS 106.80 148.50 2.46% 39.04% 5.99% 0.95% 139.50 150.50  3’096’843’651
CH0245633950  CS REF LOGISTICSPLUS 98.70 99.00 3.64% 0.30% 4.65% 1.29% 92.20 103.50  792’000’000
CH0012913700  CS REF SIAT  156.55 228.00 2.32% 45.64% 7.55% 0.85% 206.00 219.00  3’740’025’360
CH0215751527  DOMINICÉ SWISS PF 117.95 134.00 2.37% 13.61% 9.43% 0.86% 119.50 128.00  442’200’000
CH0124238004  EDMOND DE ROTHSCHILD SWISS 118.25 151.00 2.53% 27.70% 13.41% 1.13% 134.50 145.00  2’421’744’493
CH0014586710  FONDS IMMOBILIER ROMAND FIR 155.75 222.00 2.07% 42.54% 4.72% 0.75% 209.00 220.00  1’692’326’202
CH0142902003  GOOD BUILDINGS SWISS REF 112.85 139.00 2.91% 23.17% 8.33% 0.94% 130.00 133.50  305’800’000
CH0335507932  HELVETICA SWISS COMMERCIAL 107.55 90.00 6.09% -16.32% 25.79% 0.61% 76.00 84.60  390’856’590
CH0495275668  HELVETICA SWISS LIVING 104.25 105.00 2.11% 0.72% 0.19% 0.00% 105.00 110.00  403’119’570
CH0434725054  HELVETICA SWISS OPPORTUNITY 107.65 98.00 5.75% -8.96% 0.49% 0.00% 106.00 108.00  153’125’000
CH0513838323  HELVETIA (CH) SWISS PF 98.75 108.50 2.59% 9.87% 7.43% 0.61% 100.00 103.00  881’562’500
CH0002770102  IMMO HELVETIC 181.65 215.00 3.11% 18.36% 9.69% 0.69% 199.00 213.00  1’290’000’000
CH0009778769  IMMOFONDS 408.35 518.00 2.61% 26.85% 3.84% 0.91% 520.00 550.00  1’818’979’792
CH0002782263  LA FONCIERE 100.15 139.50 1.83% 39.29% 8.40% 0.69% 128.50 136.50  2’044’358’411
CH0204643222  MOBIFONDS SWISS PROPERTY 127.15 122.50 2.84% -3.66% -5.04% NICHT KOTIERT 125.00 130.00  826’875’000
CH0034995214  PATRIMONIUM SWISS REF 139.75 168.00 2.22% 20.21% 3.75% 1.18% 156.50 171.00  961’143’960
CH0107006550  PROCIMMO RESIDENTIAL LEMANIC FUND 128.65 143.00 2.12% 11.15% 12.74% 1.29% 127.50 139.50  373’248’876
CH0033624211  PROCIMMO SWISS COMM FUND 140.45 156.00 3.64% 11.07% 7.59% 1.42% 140.50 149.00  1’524’578’640
CH0225182309  RAIFFEISEN FUTURA IMMO FONDS 92.05 104.00 2.51% 12.98% 8.22% NICHT KOTIERT 99.00 102.00  410’224’256
CH0039415010  REALSTONE 115.00 124.00 3.00% 7.83% 2.98% 1.08% 123.50 131.00  1’663’520’884
CH0100612339  RESIDENTIA 104.05 97.80 3.48% -6.01% 4.49% 1.97% 94.00 99.00  156’497’017
CH0395718866  SCHRODER IMMOPLUS 142.70 161.00 3.18% 12.82% 6.62% 0.79% 144.50 156.50  1’719’511’073
CH0344799694  SF COMMERCIAL PF 82.00 81.00 5.39% -1.22% 8.74% 0.41% 78.40 84.60  194’400’000
CH0285087455  SF RETAIL PF 94.70 107.00 4.16% 12.99% 3.65% 0.78% 107.50 112.50  693’360’000
CH0120791253  SF SUSTAINABLE PF 115.65 123.50 2.62% 6.79% 2.59% 1.15% 119.00 128.00  1’039’437’009
CH0002785456  SOLVALOR 61 225.15 303.00 1.78% 34.58% 7.10% 1.24% 283.00 299.00  1’753’698’552
CH0037237630  STREETBOX REF 333.35 485.00 3.18% 45.49% 11.92% 0.79% 442.00 463.00  208’339’025
CH0258245064  SUISSE ROMANDE PF 99.20 95.00 3.25% -4.23% 12.70% 0.55% 83.60 93.60  254’960’240
CH0267501291  SUSTAINABLE RE SWITZERLAND 102.10 85.50 2.65% -16.26% -7.87% 0.63% 88.00 92.40  290’902’037
CH0293784861  SWISS LIFE REF (CH) SWISS PROPERTIES 111.20 118.00 2.24% 6.12% -1.62% 1.26% 118.50 123.50  1’911’600’000
CH0037430946  SWISSCANTO (CH) REF IFCA 119.70 176.00 2.18% 47.03% 13.80% 1.59% 157.50 171.00  1’853’848’304
CH0111959190  SWISSCANTO (CH) REF SWISS COMM 92.95 100.00 4.22% 7.58% 4.99% 0.48% 97.20 102.00  520’260’500
CH0444142555  SWISS CENTRAL CITY REF 96.50 74.00 2.88% -23.32% 0.13% 0.65% 74.40 78.00  281’353’180
CH0026168846  SWISSINVEST RE INVESTMENT FUND 156.75 195.00 2.38% 24.40% 5.98% 0.70% 176.00 187.00  1’030’756’740
CH1139099068  SPS SOLUTIONS INVESTM. FUND COMMERC. 101.20 101.00 4.51% -0.20% 3.06% NICHT KOTIERT 98.00 103.00  236’618’255
CH0014420829  UBS (CH) PF SWISS RES. ANFOS 63.50 89.40 2.05% 40.79% 9.56% 1.47% 79.40 84.20  3’174’889’556
CH0026465366  UBS (CH) PF DIRECT RESIDENTIAL 14.35 20.80 2.06% 44.95% 18.18% 1.89% 17.50 19.30  966’483’586
CH0192940390  UBS (CH) PF DIRECT URBAN 11.55 14.10 2.40% 22.08% 10.16% 0.84% 12.45 14.10  507’534’421
CH0014420852  UBS (CH) PF LEMAN RES. FONCIPARS 98.80 136.00 2.04% 37.65% 11.00% 0.76% 123.50 136.50  1’938’172’040
CH0014420878  UBS (CH) PF SWISS MIXED SIMA 100.45 141.00 2.33% 40.37% 7.80% 0.88% 130.00 139.00  10’388’908’200
CH0014420886  UBS (CH) PF SWISS COMM SWISSREAL 60.00 66.00 4.09% 10.00% 11.08% 0.80% 60.20 66.40  1’626’225’744
CH0433089270  ZIF IMMOBILIEN DIREKT SCHWEIZ 104.25 114.50 2.46% 9.83% 2.23% 0.80% 110.50 116.00  1’099’671’626

Ø Ø SWIIT Ø TOTAL
2.88% 16.85% 7.31% 0.98% 64’437’710’513
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CH0008837566  ALLREAL N 154.95 156.00 4.57% 0.68% 8.38% 3.54% 147.00 155.60 2’588’480’076
CH0516130684  EPIC SUISSE AG 76.90 73.20 4.30% -4.81% 16.31% 2.14% 64.00 72.00 207’188’268
CH0002557400  ESPACE REAL ESTATE 177.85 180.00 3.38% 1.21% 6.29% 0.06% 172.00 189.00 391’089’240
CH0045825517  FUNDAMENTA REAL N 16.55 16.00 3.49% -3.32% -1.49% 0.51% 16.30 17.25 481’005’328
CH0239518779  HIAG IMMOBILIEN N 107.95 81.00 3.89% -24.97% 5.39% 2.80% 73.40 79.80 372’384’077
CH1338987303  INTERSHOP N 95.70 123.00 4.57% 28.53% 4.47% 1.93% 119.60 125.20 671’303’250
CH0524026959  INA INVEST AG 23.00 18.50 0.00% -19.57% 6.02% 1.12% 16.65 17.70 155’491’351
CH0325094297   INVESTIS N 97.20 109.50 2.31% 12.65% 14.75% 0.67% 92.00 99.60 313’678’080
CH0011108872  MOBIMO 258.10 267.00 3.82% 3.45% 6.13% 2.27% 252.00 268.00 1’936’139’553
CH0212186248  NOVAVEST 40.45 33.00 3.85% -18.42% -5.91% 2.06% 31.70 36.80 335’640’195
CH0284142913  PLAZZA N 347.10 318.00 2.54% -8.38% 8.67% 1.98% 292.00 309.00 415’056’398
CH0018294154  PSP SWISS PROPERTY 114.00 122.80 3.18% 7.72% 7.70% 4.00% 113.00 118.60 5’632’577’015
CH0008038389  SWISS PRIME SITE 84.80 95.00 3.64% 12.03% 9.52% 5.02% 85.10 90.50 7’288’267’380
CH0032816131  SF URBAN PROPERTIES N 111.30 92.80 3.95% -16.62% 3.66% 0.31% 90.00 94.60 253’302’333
CH0002619481  WARTECK INVEST 1635.65 1700.00 4.17% 3.93% -2.27% 1.84% 1780.00 1860.00 284’679’450
CH0148052118   ZUG ESTATES 2062.55 1880.00 2.37% -8.85% 19.88% 0.67% 1590.00 1850.00 568’247’379

Ø Ø REAL Ø TOTAL
3.14% -2.17% 8.04% 3.65% 21’558’889’178

KURSE SEIT 1.1.2024 
TIEFST / HÖCHST
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UNTERNEHMEN

SV-Group auf Expansionskurs 

DIE SV-GROUP HAT JÜNGST 
IN GENF ZWEI HOTELS ER-
ÖFFNET. ZUM PORTFOLIO 
DES UNTERNEHMENS ZÄH-
LEN JETZT 23 HOTELS; 11 
DAVON BEFINDEN SICH IN 
DER SCHWEIZ.

BW. 1914 von Else Züblin-Spiller als 
Non-Profit-Organisation «Schweizer 
Verband Soldatenwohl» gegründet, 
sollte das Unternehmen ursprüng-
lich Schweizer Soldaten mit preis-
werter und ausgewogener Kost ver-
sorgen. Heute ist die SV Group eine 
führende Gastronomie- und Hotel-
management-Gruppe und unterhält 
u.a. Hotels mit Eigenmarken sowie 
mit weiteren renommierten Marken 
als Franchisenehmerin. Jüngst hat 
die SV Group gleich zwei neue Hotels 
in Genf eröffnet.

Zwei neue Hotels in Genf

Es handelt sich zum einen um das 
Stay Kooook Genf City an der Rue de 
la Servette, das auf 2.400 qm 84 Ser-
viced Appartments bietet sowie den 
für alle Gäste nutzbaren Bereich 
«The Flat» mit Dachterrasse. Zum 
anderen wurde im Quartier Petit Sa-
connex das Residence Inn Geneva 
City Nations eröffnet. Es bietet 99 
Studios, verteilt über 7 Etagen inklu-
sive Angebote eines Full-Service-
Hotels. «Das SV-eigene Stay Kooo-
oK-Konzept und das etablierte Resi-
dence Inn by Marriott adressieren die 
wachsende Nachfrage nach flexiblen 
Wohnlösungen in der kosmopoliti-
schen Rhonestadt», kommentiert 
Marco Meier, Managing Director SV 
Hotel den Schritt seines Unterneh-
mens in die Westschweiz. •

Das «Stay Kooook» in Genf
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Schweizer RICS-Experten informieren aus erster Hand über die aktuelle Lage an den 

internationalen Immobilienmärkten, Investmentchancen und -Risiken.

Melden Sie sich jetzt an!
Anmeldung und weitere Informationen: www.immobiliengespraeche.ch/anmeldung-dezember-2024
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In Zusammenarbeit mit 

Neuer Zyklus, neue Perspektiven  
Mittwoch, 4. Dezember 2024, 17.30 Uhr  

Hotel Marriott, Zürich 
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